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10. Westfalen. Aus der jülich-clevischen Erbschaft fallen im
Vertrage von Xanten, 1614, die Grafschaften M a r k mit der Haupt-
ftabt Hamm und Ravensberg mit Bielefelb an Brandenburg.
1648 wird das Stift M i n b e n , 1707 burch Kauf bie Grafschaft
Tecklenburg am Teutoburger Walb erworben. Entschädigungen
von 1803: das Stift Paderborn, die östliche Hälfte des Stiftes
M ü n st e r und die Abtei Herford. 1815 treten hinzu die West-
liche Hälfte des Stiftes Münster, das alte kurcölnische Herzogtum
Westfalen (Sauerland), Dortmund, die Abtei K o r v e y
und das oranifche Fürstentum Siegen.

Alles wird 1815 zu der heutigen Provinz vereinigt.
11. Hessen-Nassau. Erwerbungen von 1866: das Kurfürstentum

Hessen-Cassel, dem 1815 auch ber größte Teil des Stiftes
Fulba einverleibt worben war, samt ber alten Landgrafschaft
Hessen-Homburg, das 1806 von Napoleon zum Herzogtum erhobene
Nassau und bie Freie Stabt Frankfurt am Main, bie
alte Wahl-, später auch Krönungsstabt ber deutschen Könige. Hinzu
treten 1866 aus einer Grenzberichtigung noch je ein Kreis von
Bayern und Hessen-Darmstabt.

12. Die Rheinprovinz. Aus der jülich-clevischen Erbschaft
stammt als erster Besitz des brandenburgischen Staates am Rhein
das Herzogtum Cleve. Aus der oranischen Erbschaft, 1702, wird
die Grafschaft M ö r s mit Creseld, im Utrechter Frieden, 1713,
Geldern erworben. Entschädigungen von 1803: die alten Abteien
Essen, Werden und Elten.

Die Hauptmasse der Rheinlande kommt dann 1815 an Preußen:
die Herzogtümer Jülich und Berg (mit der Hauptstadt Düssel¬
dorf), die Kurstifter E ö l n und Trier, der größere Teil der
Pfalz (Moselland) und Teile von Kurmainz,Luxemburg
und Limburg: ferner die Reichsstädte Aachen, die Lieblings-
ftabt Karls bes Großen, unb Wetzlar, der Sitz des alten Reichs-
kammergerichtes, sowie zahlreiche fürstliche Gebiete, wie N e u w i e b,
Arenberg, Solms.

1824 entsteht aus den verschiedenartigen Teilen die heutige
Rheinprovinz; ihr angegliedert werden 1849 noch die hohen-
zollerischen Lande in Schwaben.


